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Ein fotografisches Soldatendenkmal

Philipp Schweizer, Luzern

In der Luzerner Kornschutte im Herzen der Altstadt wurde kurzlich eine Ausstellung über das reichhaltige Schaffen des im ganzen Lande
bekannten Luzerner Waffenplatz- und Landschaftsfotografen Henri-Georges Sigrist gezeigt. Uber 40 Jahre lang, von 1937 bis 1981,
begleitete der ausgebildete Fotograf bei Tag und Nacht, bei Kalte und Warme, Regen und Schnee die Truppe ins Feld. Henri Sigrist hat in
seinem «feidgrunen» Leben weit über eine Million Bilder geknipst und dabei über 250000 Mann - fast die Hälfte des Armeebestandes -
abgelichtet. 25 Schulkommandanten der Rekrutenschulen von Luzern und Emmen hat er erlebt und uberstanden.

Anlasslich der Vernissage würdigte Divisionar
Walter Zimmermann, Kdt Gebirgsdivision 9, die
Arbeit von Henri Sigrist, die fotografisch über 40
Jahre Militargeschichte dokumentiert «Das
meisterliche handwerkliche Können Henri Si-
9r'sts zeigt sich in den ungezählten Portrataufnahmen

von Wehrmannern oder Grade in jeglicher

Pose Seine künstlerische Dimension
erreicht er aber immer in der Einbettung des
Menschen in die Umwelt, wobei Umwelt nicht
nur Natur allein, sondern auch Waffe, Einrichtung,

Fahrzeug oder Pferd bedeuten kann«,
reeinte Divisionar Walter Zimmermann

•&

Henri Sigrist selber fotografiert in einer geschaftstuch-
''gen Pose aufderRigi

^re 26 Januar 1916 wurde Henri-Georges Si-
9nst in Nizza als Sohn eines Luzerners und
e|ner Franzosin geboren Sein Vater führte
damals an der Cöte d'Azur ein Hotel Als Folge

es Ersten Weltkrieges musste die Familie Si-
9r|st mit ihren sechs Kindern aus Frankreich
uchten Also kam Henri Sigrist noch in seinem

Geburtsjahr in die Schweiz und wuchs in Lu-
*ern auf Nach der Sekundärschule erlernte

'9Nst beim renommierten Fotohaus Grau+
le AG in Luzern von 1933 bis 1936 den Beruf
es Fotografen Nach der Lehrzeit war auf seien

Beruf aber nur schwer Arbeit zu finden, so
dass 9|e Rekrutenschule fur Henri Sigrist gera-e zur rechten Zeit kam Nach seiner RS ais

reenwerfer-Kanonier |n einer Infanterie-Re-

f
enschule ubernahm Sigrist in Luzern den

^gewordenen Posten als Militarfotograf 1939

tr
ac^ err|eut der Krieg aus, und Henri Sigrist

aef h
den Ak,ivdienst ein Da uberall Spionage-

ahr bestand, war wahrend des Krieges jegli-
es Fotografieren verboten 1941 heiratete
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Der angehende Waffenplatzfotograf in jungen Jahren
vordem Luzerner Kunsthaus

Henri Sigrist als Sportreporter am Grimselskirennen

Henri Sigrist Seine Frau schenkte ihm zwei
Sohne Fortan arbeitete der junge Luzerner
Fotograf auf seinem erlernten Beruf bei verschiedenen

Zeitungen fur die Sachgebiete Sport und
Aktualitäten

5"

Nach dem Krieg nahm Henri Sigrist die früheren

Aktivitäten als Militarfotograf wieder auf Als

selbständiger Fotograf hatte er die notige berufliche

Freiheit, um sich als Landschaftsfotograf
kreativ und erfolgreich zu betätigen Mit dem
Herzen und Verständnis fur die Soldaten
fotografierte Sigrist gleichzeitig auf den Waffenplat¬

zen Emmen und Luzern und konnte sich damit
auf eine sichere Einkommenssaule stutzen Die
Geschichten um ihn sind legendär, manch ein
Rekrut traf Sigrist in seiner langen Laufbahn als
honorable Persönlichkeit in privaten und
militärischen Diensten wieder, so auch den heutigen
Divisionar Walter Zimmermann

Henri Sigrist scheute keine Muhe, um zu
«seinen» wertvollen militärischen Zeitdokumenten
zu kommen In den Anfangen seiner beruflichen

Tätigkeit schleppte er noch ein etwa drei

Kilogramm schweres Arbeitsgerät herum, dass
er damals fur die stolze Summe von 300 Franken

erstanden hatte und funfliberweise abstottern

musste Die Bildplatten wechselte er unter
seiner ausgezogenen Jacke, zu den verschiedenen

Anlassen fuhr er meist per Velo, spater
kaufte er sich ein Auto Zur damaligen Zeit war
das Fotografieren noch eine kleine Sensation,
und wo Henri Sigrist auftauchte, scharten sich
Soldaten um ihn und baten, fotografiert zu werden

Diese Wunsche erfüllte Sigrist gerne,
wusste er doch über die Bereicherung einer
Abwechslung im Soldatenleben

Henri Sigrist konnte sein unfehlbares Gedächtnis

immer wieder unter Beweis stellen Alles
blieb ihm bis ins letzte Detail im Gedächtnis
haften, jede militärische Übung, die er begleitete,

deren Höhepunkte und Schwachen kennt er
auf 40 Jahre zurück auswendig «Auge, Herz
und Hand arbeiteten bei ihm in seltener Harmonie

zusammen», sagte Divisionar Walter
Zimmermann Und weiter «Henri Sigrist hat ein
fotografisches Soldatendenkmal errichtet Die

ganze Entwicklung der modernen Infanterie
und elektronisch gesteuerten Fliegerabwehr
lasst sich in seinen Bilderbogen anschaulich
nachvollziehen » Nebst den militärischen
Dokumenten wurde an der sehenswerten Ausstellung

auch eine Retrospektive von Henri Sigrists
Landschaftsfotografie gezeigt Dabei wurde der
Betrachter über die verschiedenen Perspektiven,

die perfekte Technik in der Fotografie und
die liebevolle Motivwahl von Henri Sigrist immer
wieder aufs neue überrascht

fr

Die Landschaftsfotografien wurden allesamt
zum Verkauf angeboten Aus Dankbarkeit
dafür, dass er sich auf sein geschärftes fotografisches

Auge im Alter von 70 Jahren immer noch
verlassen kann, liess Henri-Georges Sigrist das
gesamte Geld aus dem Erlös der Bilder dem
Blindenheim Horw an der Stadtluzemer Grenze
zukommen Mit dieser grosszugigen Geste hat
Henri Sigrist seine hohe soziale Ethik, die auch
in seinen Werken anzutreffen ist, einmal mehr
untermauert
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